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Abonnementspreis 


für Auen pränumerando; 


Ausgabe 


r 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und WPkrage. 


Nenn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Auittwoch den 15. Juli 160. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


5 
4 Sr wirthſchaftlichen Hebung der Oſtprovinzen. 
5 Kanne 3 vor der Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers ift wie 
* mit ein Kronrath abgehalten worden, welcher vorzugsweiſe 
und * wirthſchaftlichen Lage der Oſtprovinzen beſchäftigt 
4 Al itte zur Hebung derſelben beſchloſſen hat. Um die 
J uunnen ige Unterlage für dieſes dringliche Unternehmen zu ge⸗ 
IM Verlej, haben darauf die Herren Miniſter Miquel und von 
unte ch eine Reiſe in die beiden preußiſchen Oſtprovinzen 
trau men und ſind dort von der Bevölkerung mit großem 
7 Achtung willkommen geheißen und gefeiert worden. In welcher 
1 e 0 ſich die Schritte behufs Hebung der wirthſchaftlichen 
Fenn. es Oſtens zu bewegen haben, dürfte kaum zweifelhaft 
a ir le Landwirthſchaft bildet in dieſen Landestheilen den 
7 erbszweig der Bevölkerung, und um das Wohl der 
A haft zen zu fördern, muß eben das Wohl der Landwirth⸗ 
3 Mega fordert werden. „Der Aufſchwung der Landwirthſchaft 
Ihren NT uns“, fo heißt es in dem Willfommen-Artitel der 
ö dune f. Ztg.“ mit Recht, „zugleich den Aufſchwung von 
end Gewerbe, darum ſind es keine engherzigen Sonder⸗ 
hui welche der im Auge hat, welcher das Heil unſerer 
„in dem Gedeihen der Landwirthſchaft erblickt und er⸗ 
Me, drabergige Sonderintereſſen, Intereſſen, welche aus⸗ 
Aber, —. Gedeihen des Handels im Auge haben, ſind es 
en u che auch bei dieſer Gelegenheit von der freihändleri⸗ 
h ho Rufen dalen Preſſe vertreten werden. Schafft nur Zollfreiheit, 
Haben! die Blätter jener Richtung, dann wird der Handel 
Boni, e engherzig und wie einfeitig! Wie ſoll in einer 
Nehme Abe, Handel gehoben werden können, wenn der vor⸗ 
ban u bnehmer, der Landwirth, durch dieſelbe Maßregel dem 
enn, zu liefert wird! Sollte man denn wirklich fo kurzſichtig 
unperauben, daß ein Land nur auf Grund eines noch jo 
g ol ten Import⸗ und Exportgeſchäftes beftehen könne? 
denn der denn ſchließlich die importirten Waaren bezahlen, 
u Hauptabnehmer kein Geld hat? Wie ſollen denn die 
h fer, bei beſtehen, wenn der Hauptkonſument, der inländiſche 
abe due Kauftraft mehr beſitzt? Dieſe Erwägungen liegen 
wn 8 B die freihändleriſchen Proteſte und die tendenziöſe 
aden, die liberalen Preſſe ſicherlich nicht im Stande fein 
hie van Staatsregierung in ihren Beſtrebungen zum Schutze 
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er Haft zu hemmen. Abgeſehen davon, daß gerade 

u let m ſche Hauptſtadt der Ort war, wo Se. Majeſtät der 
ö iu aft entſchiedenſten ſeinen Wunſch und Willen, die Land⸗ 
’ würde ſchützen und zu fördern, zum Ausdruck gebracht 
men, die es wahrlich nicht im Intereſſe der Allgemeinheit 
geßeng 5 kleinen und großen Grundbeſitzer Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ſunde Fr 5 Ruin zu überantworten, lediglich aus dem 
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„Bewegungsfreiheit des Welthandels“ zu för⸗ 


e . Tolitiſche Tagesſchau. 
Wa vo Wien gemeldet wird, trifft dort am 2. September 
fa 8 Wilhelm und dem Könige von Sachſen auch der 
leber * Caprivi ein. 
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. 2 Haltung des Kaiſers Wilhelm, nachdem er 
der Guildhall beantwortet, bemerken die „Daily 
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News“ folgendes: „Der bedeutendſte Beifall erfolgte bei den 
Worten des Kaiſers, daß es vor allem ſein Ziel ſei, den Frieden 
zu erhalten, und die Schlußſentenz war ſelbſtverſtändlich ebenſo 
aufgenommen. Seine Majeſtät legte dann das offene Blatt, 
auf welches er ſeine Augen gerichtet hatte, neben ſich und 
wartete ruhig, bis die Cheers zu Ende waren, worauf er 
den Toaſt auf den Lordmayor und die Londoner Korporation 
ausbrachte.“ 

Der Geſandte beim Vatikan, Herr v. Schloözer, tritt 
demnächſt einen längeren Urlaub an. Alle wichtigen Verhand⸗ 
lungen ſeinerſeits mit der Curie, insbeſondere die wichtige Perſonen⸗ 
frage hinſichtlich der Wiederbeſetzung des Erzbisthums Poſen, 
ruhen vollſtändig. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet gerüchtweiſe, daß auch Graf 
Wilhelm Bismarck, jetzt Regierungspräſident in Hannover, 
aus dem Staatsdienſte ausſcheiden werde, um die Verwaltung 
von Varzin zu übernehmen. Graf Herbert Bismarck erhalte 
Schönhauſen. 

Es heißt neuerdings, daß die Handelsvertrags-Ver⸗ 
handlungen mit der Schweiz gegenwärtig Ausſicht auf eine 
rechtzeitige Beendigung bieten. Ein Aufſchub der auf den 20. d. 
anberaumten Verhandlungen mit Italien in Bern dürfte nicht 
nothwendig werden. 

Offiziös wird wiederholt konſtatirt, daß z. Z. zwiſchen 
Deutſchland und Rußland weder über einen Handels⸗ 
vertrag, noch über einzelne wirthſchaftliche Fragen Verhandlun⸗ 
gen ſchweben. 

In einem Artikel mit der Ueberſchrift: „Fürſt Bismarck 
und die Preſſe“ bekämpfen die „Hamburger Nachrichten“ 
neuerdings die offiziöſe Preſſe. Es heißt in dem Artikel: „Die 
offiziöſen Organe find bemüht, dem Fürſt Bismarck nachzuweiſen, 
welche Fehler er auf dem Gebiete der auswärtigen Politik gemacht 
habe und daß er die Lage der Dinge namentlich inbezug auf 
England und Rußland verkenne. In einem Artikel der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ war dieſer Tage geſagt worden, ſo ſehr 
man die Staatskunſt des Fürſten Bismarck bewundern möge, ſo 
habe doch die mangelnde Pflege des Verhältniſſes zu England 
unleugbar deren ſchwache Seite gebildet. Der Berliner offiziöſe 
Telegraph hat es für ſeine Aufgabe erachtet, dieſe Ausführungen 
des Wiener Blattes weiter zu verbreiten. Es iſt das für uns 
ein Beweis, daß das Berliner Preßbureau doch nicht immer 
politiſch genau über die Lage der Akten informirt wird, ſonſt 
würde es wiſſen, daß die wohlwollenden Beziehungen, die heute 
zwiſchen England und Italien beſtehen und einen Schutz der 
italieniſchen Küſten durch engliſche Schiffe möglich erſcheinen 
laſſen, lediglich auf Fundamenten beruhen, die zur Zeit des 
erſten Reichskanzlers gelegt wurden, welcher durch deutſche 
Vermittelung die Annäherung und die gegenſeitige Ausſprache 
des italieniſchen und des gegenwärtigen engliſchen Kabinets her- 
beiführte.“ 5 

Die Zänkereien innerhalb der Sozialdemokratie 
werden von der Freiſinnspreſſe zu einer Bedeutung aufgebauſcht, 
die ihnen in Wahrheit gar nicht innewohnt. Ganz und gar 
verkehrt wäre es, aus Anlaß des Zwiſtes zwiſchen der Fraktion 
und einzelnen unbotmäßigen Elementen auf eine ernſte Spaltung 


Auch ein Rlauſtrumpf. 
g aus dem Leben von Johanna Baltz. 
— RE (Nachdruck verboten.) 
„Sei ſtark, du zitterndes Kinderherz, 
Und dränge die Thränen zurück: 
Uns alle hat es belogen, 
N Uns alle hat e8 betrogen 
p Das ſonnige Märchen vom Glück!“ 
4 late if > (E. Eckſtein.) 
05 ew fein ot, in welch' verſchiedenem Schuhwerk das 
. h Leder ſtecken kann! Es ſchmiegt ſich in die derben 
. der hält, i efel 
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1 1 n der eifrigen Landwirthin, welche es für ihre 
7 Aülbenk 10 ner Fachzeitung der Mitwelt ihre Erfahrungen 
| fi e . tur und Stallfütterung mitzutheilen, wie in das 
; dar giebt zu Waſelchen der reizenden jungen Prinzeſſin: Durch⸗ 
N die eerofe / eihnachten im vornehmſten Verlage „Träumereien 
1 Me atte, wel eraus, mit der flimmernden Fürſtenkrone auf dem 
2: N nugleich es auf dieſe Weiſe den Stamm der hohen Ver⸗ 
e rothen 2 verſchleiert und enthüllt. — Es paßt in die 
Veen fan J 
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3 uchtenſtiefeln der Schauſpielerin, die ihre „Me⸗ 
due worſiehern und in die abſatzloſen breiten Zeugſchuhe der 

1 wan Bi in die N, deren Traktätchen zu Hunderten über das Meer 
u N, h de ehrbaren Sammetpantinen der Profeſſorentochter, 
u ſogar in deter ſeine Manufkripte regiſtriren und ordnen 
) er a Öligenden Schlittſchuh der Modelöwin, welche 
5 der Filz che „Plaudereien für die Modewelt“ verfaßt. 
KIN briefe dgalaſche der Greifin — fie bereitet „Intereſſante 
"et Beim; ruck — wie in den Knöpfſtiefelchen des Back⸗ 
diet. lich herzbrechende Gedichte an den erſten Klaſſen⸗ 
ie, dom sy ch behaupte, es ftedt in allen Fußbekleidungen 
S ben öſchnäbeligen chineſiſchen, bis zu den graziöſen 
dun lige N. die die kleinſten Füßchen der Welt umſchließen. 
9 We Beh tt, fromme Nonne, Schuhe beſaßeſt Du 
1 | Wenn ens Sandalen — aber blaue Srümpfe trugft 
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af, DR u für alle „Frauenhände auf dem Parnaß“ 
N im Senfeits gewißlich ein beſonderes Fegefeuer 


oder gar auf einen Zerfall der Partei zu ſpekuliren. Die Sozial⸗ 
demokratie iſt in ſich eigentlich niemals einig geweſen, das hat 
die Bewegung aber nicht gehindert, ſich zu ihrem heutigen Um⸗ 
fange zu entwickeln. Alſo nur beileibe keine trügeriſchen Illuſionen 
nähren, die vielleicht einen Rückfall der öffentlichen Meinung in 
den glücklich überwundenen Indifferentismus des Mancheſterthums 
zur Folge haben könnten! 

Die Pariſer „Liberte“ ſchreibt, man müſſe aner⸗ 
kennen, die Rede des deutſchen Kaiſers in der Guildhall 
ſei in offener und klarer Sprache gehalten. Der friedliche 
900 der Erklärungen werde noch durch die feierliche Form 
erhöht. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet be⸗ 
abſichtigt, an die Küſte des Mittelmeers zu reiſen, um ſich von 
dem Fortgang der zwiſchen Cette und der italieniſchen Grenze 
nöthig gewordenen Arbeiten zu überzeugen. 

Der franzöſiſche Geſandte am ſchwediſchen Hofe, 
Millet, und der Geſchwaderchef, Admiral Gervais, 
wurden von dem König und der Königin empfangen und 
zum Frühſtück geladen. 

Nach Meldungen aus Guatemala ſollen die in den 
Bergen bei Guezaltenango vereinigten zahlreichen Unzufriedenen 
ſich zu organiſiren beginnen, Vorbereitungen für kriegeriſche 
Unternehmungen treffen und Proklamationen revolutionären 
Inhalts verbreiten. Der Präſident Barillas habe nach dem 
Vereinigungspunkte der Revolutionären Truppen entſandt. 
Bisher ſei die Bewegung jedoch ohne weitergehende Bedeutung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Katferin haben ſich 
heute von der Königin Viktoria verabſchiedet und ihre Reiſe 
nach Portsmouth und Felixtowe angetreten, von wo Se. 
Majeſtät der Kaiſer am Bord der „Hohenzollern“ in See geht. 

— Ueber die Prinzen in Felixſtown berichten engliſche 
Blätter: Das Wetter iſt bisher Beſchäftigungen im Freien nicht 
günſtig geweſen. Gewiſſe Stunden des Tages ſind dem Unter⸗ 
richt gewidmet. Die meiſte Zeit wird jedoch am Ufer der Bai 
zugebracht und die Knaben haben durch ihre ungezwungenen 
Manieren und ihre offenbare Freude an den verſchiedenen 
Spielen, mit denen man ſich an der See unterhält, alle Herzen 
gewonnen. 

— In Wilhelmshaven iſt heute zur Begleitung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf der Nordlandreiſe ein Schichau'ſches Torpedo⸗ 
boot und geſtern die Korvette „Prinz Wilhelm“ in See ge⸗ 
gangen. l 

— Der Kaiſer hat der „Kreuzztg.“ zufolge für die im Juli 
1890 Ueberſchwemmten in den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels 
und Naumburg 5000 Mk. geſpendet. 

— Die Meldung der „Voſſ. Ztg.“, daß der kommandirende 
General des IV. (ſächſiſchen) Armeekorps von Haeniſch, ſeinen 
Abſchied einreichen wolle, iſt nach der „Kreuzztg.“ aus der Luft 
gegriffen. 

— Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Graf Schuwaloff, iſt mit ſeiner Familie geſtern Abend aus 


für Dich eingerichtet, gegen deſſen Flammen all' Deine Frömmig⸗ 
keit Dich nicht ſchützt; denn, eine zweite Eva, brachteſt Du eine 
zweite Erbjünde in die Welt und ſetzteſt den blauen Strumpf 
für alle kommenden Zeiten in das Wappen der Frau. Dich wählt 
ſie zu ihrer beſonderen Schutzpatronin die wunderliche Frauen⸗ 
gattung, deren Mitglieder man „Blauſtrümpfe“ nennt, weil Du 
der erſte Blauſtrumpf, die erſte ſchriftſtellernde Frau warſt, o 
fromme Nonne, heilige Roswitta! — 

Und welch' verſchiedene und verſchiedenartige Exemplare dieſer 
Frauengattung exiſtiren, davon könnte ich dem werthen Leſer ein 
Liedchen fingen; als Redakteur einer weit verbreiteten Zeitung 
lernte ich ſie alle kennen. 

Ja, eine bogenlange Abhandlung könnte ich darüber ſchreiben, 
allein ich will mich darauf beſchränken, aus der reichen Sammlung 
von Blauſtrümpfen, deren Bild in meiner Erinnerung lebt, nur 
einen herauszugreifen und zu ſchildern. Wenn die Geſchichte trau⸗ 
riger ausfällt, als man von einem ſo heitern Thema eigentlich zu 
erwarten berechtigt iſt, ſo bitte ich um Verzeihung. 

Unſere ſchöne Erde iſt eben ein Thränenthal, und unter 
ihren roſigſten Blüthen birgt ſich die Schlange. — — — 

An einem rauhen Wintermorgen brachte mir die Poſt unter 
vielen anderen einen großen dicken Brief, auf welchem ſtatt zwei, 
drei Zehnpfennigmarken prangten, als ſollte die Poſt dadurch 
beſtochen werden, einen ſo koſtbaren Gegenſtand möglichſt ſicher 
und möglichſt ſchnell zu beſorgen. 

Jeder Verleger, jeder Redakteur erhält ſo viele dieſer Briefe, 
daß er ſie auf den erſten Blick erkennt und ihren Inhalt voraus weiß: 
ein halbes Dutzend Gedichte „Sonnenuntergang“, „Morgenröthe“, 
„Entſagung“, „Erſte Liebe“, u. ſ. w. und eine Geſchichte. 

Schlechte Verſe, unmögliche Reime, und die Proſa noch 
unmöglicher; nicht ein Körnchen Vernunft, keine Spur von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in der ganzen Arbeit. Der Brief dagegen um ſo 
vernünftiger und klarer: 


„Wollen fie dieſelben aufnehmen und mir mittheilen, wie 
viel Honorar ich zu erwarten habe“ u. ſ. w. 

Ich ſchob den Brief ſeufzend zurück. Am andern Morgen 
ſah er mich aber ſo merkwürdig vorwurfsvoll an, daß ich ſchnell 
das Couvert aufriß und das Begleitſchreiben las. Eben war ich 
bis zur Namensunterſchrift gekommen, als mir die Schreiberin 
gemeldet wurde. Die Vifitenkarte, welche fie mir ins Redaktions⸗ 
bureau ſandte, war ein Stückchen weißes Cartonpapier, ſorgfältig 
mit der Scheere beſchnitten und der Name — Dora Luerſon — in 
nachgeahmter Druckſchrift geſchrieben. Als ich ins Wartezimmer 
trat, ſtand ſie am Fenſter, hinausſchauend, und ſo gewann ich 
Zeit, ſie zu betrachten. Sie trug ein ſchäbiges, ſchwarzes Kleid, 
aber es war nach der neueſten Mode gemacht, einen ſchlechten, 
kurzen Mantel mit großen blanken Knöpfen, auf dem billigen 
Hütchen einen buntfarbigen Federtuff und an den Händen ſauber 
gewaſchene baumwollene Handſchuhe. 

Anſtatt der verwitterten Gefichtszüge, welche ich zu erblicken 
erwartete, wandte fie mir ein Kindergeſicht zu; häßlich würden 
die meiſten Frauen es genannt haben, aber es war das unſchuldigſte 
und ehrlichſte Geſicht, das man ſich denken kann. 

Die großen braunen Augen ſahen mich vertrauensvoll an, 
als ich ſie bat, ſich zu mir zu ſetzen. Mit einer ſanften, melodiſchen, 
unendlich angenehmen Stimme erzählte ſie ihre Geſchichte: Sie 
war aus einer der größten Haiden Oſtfrieslands. „Wir lebten 
dort ganz allein auf unſerem kleinen „Hofe“, um uns nur Haide 
und Föhrenwald, unſer nächſter Nachbar, ein größerer Hofbefiger, 
zwei Stunden entfernt. Wir kamen niemals fort, ſahen nie Menſchen, 
außer in ſeltenen Fällen unſern Nachbar und ſeinen Sohn. Wir 
hatten keine Zeitungen, keine Bücher; zuweilen in langen Zwiſchen⸗ 
räumen einmal ein illuſtrirtes Journal. Mein Vater denkt, 
Frauen find nur dazu da, um zu kochen und das Vieh zu beſorgen. 
Ich habe nur gelernt, was meine Mutter mich lehren konnte.“ — 

Dieſe Mutter war ihr Ideal, die eine Geſtalt in der ganzen 
Welt für fie; in unſeren ſpäteren Unterhaltungen ſprach fie 


„Gute Freunde ermuthigen mich, meine Gedichte und No: fortwährend von ihr. Auch heute, bei unſerem erſten Zuſammenſein, 


vellen zu veröffentlichen. 


konnte ſie ihren Namen nicht oft genug nennen. „Meine Mutter 
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Heringsdorf nach Berlin zurückgekehrt. Er geht heute; Abend 
nebſt Familie mit längerem Urlaube nach Petersburg. 

— Das Gerichtsverfahren wegen der Schienen- Stempel: 
fälſchung in Bochum iſt der „Köln. Volksztg.“ zufolge der Zeit 
gegen drei Betriebsbeamte des Bochumer Vereins gerichtet. Bis 
jetzt iſt aber noch keine Anklage erhoben worden. 

— Laut einer Statiſtik des Kultusminiſteriums betrugen 
im Laufe des Jahres 1890 die Schenkungen an evangeliſche etwa 
972 000 Mark, an katholiſche Kirchen 1412 000 Mark. Dabei 
find indeß nur die Schenkungen über 3000 Mark berückſichtigt, 
zu deren Annahme bekanntlich die allerhöchſte Genehmigung er⸗ 
forderlich iſt. 

— Die Ziehung der erſten Klaſſe der Antiſklaverei⸗Lotterie 
erfolgt, wie geſtern telegraphiſch gemeldet, vom 12. bis 15. Ok⸗ 
tober, der zweiten Klaſſe am 19. Dezember und den folgenden 
Tagen. In der erſten Klaſſe werden 5910 Gewinne mit 925 000 
Mark, in der zweiten 13 020 Gewinne mit 3 075 000 Mark 
gezogen. Die Hauptgewinne betragen 600 000 Mark, 300 000 
Mark, 150 000 Mark, 125 000 Mark, 100 000 Mark u. ſ. w. 

— Im Monat Juni d. Is. wurden in deutſchen Münz⸗ 
ſtätten ausgeprägt: 440 030 Mark in Kronen (auf Privat⸗ 
rechnung), 20825 Mark in Zehnpfennigſtücken, 18 021,0 
Mark in Fünfpfennigſtücken und 5 627,03 Mark in Einpfennig⸗ 
ſtücken. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reich für die Zeit vom 1. April 1891 bis Ende Juni d. Js. 
betrug 1 920 198,10 Mk., d. i. 79 466,10 Mk. mehr als in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahres. 

Braunſchweig, 13. Juli. Die feierliche Enthüllung des 
von der deutſchen und deutſch⸗ amerikaniſchen Sängerſchaft er⸗ 
richteten Denkmals für Franz Abt fand heute Vormittag ſtatt. 
Die Feſtrede hielt Kommerzienrath Rittmeyer (Braunſchweig). 
Stadtrath Retemeyer übernahm das Denkmal namens der Stadt 
Braunſchweig. Hierauf ſprach der Vertreter der Bundeslieder⸗ 
tafeln, Eduard Greve (Bremen), den Dank der deutſchen 
Sängerſchaft aus. Zum Schluß wurden mehrere Abt'ſche Lieder 
geſungen. Von den zahlreichen Vertretern der Geſangvereine 
aus allen Theilen Deutſchlands wurden Kränze an dem Denkmal 
niedergelegt. 

Metz, 12. Juli. Die Nachwahlen zum Gemeinderathe 
fanden heute unter ganz außerordentlich großer Betheiligung 
ſtatt. Gewählt wurden 5 Altdeutſche und 11 Einheimiſche. Der 
neue Gemeinderath beſteht demnach aus 11 Altdeutſchen und 21 
Einheimiſchen. 

München, 13. Juli. Der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich iſt in vergangener Nacht hier eingetroffen und hat 
> ig früh zum Beſuche der herzoglichen Familie nach Tegernſee 
egeben. 


Ausland. 

Paris, 13. Juli. Infolge eines Zwiſchenfalles in der 
geſtrigen Kammerfigung ſandte Déroulede dem Abgeordneten 
Laurengon ſeine Zeugen. 

London, 13. Juli. Das Kaiſerpaar und Gefolge trafen 
nachmittags um ſechs Uhr in Hatfield, dem Landſitz Salisburys, 
ein. Die von London herbeigeeilte Volksmenge begrüßte herz⸗ 
lichſt das Kaiſerpaar bei der Wagenfahrt vom Bahnhofe, wo 
Salisbury die Majeſtäten empfing. Die Gemächer zu Hatfield 
Houſe find zur Aufnahme der kaiſerlichen Gäſte herrlich ge⸗ 
ſchmückt. Das Schlafzimmer Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt 
dasjenige, in welchem die Königin Viktoria 1846 ſchlief, als ſie 
Hatfield beſuchte. Die Marquiſe führte Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin in ihre Gemächer, während Lord Salisbury Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer das Schloß, das geſchichtliche Denkmal aus der Zeit 
Königs Jacob J. zeigte. Das beſondere Intereſſe Sr. Majeſtät 
erregte eine Seltenheiten enthaltende Waffenſammlung. Das 
Diner wurde im großen Marmorſaale ſervirt. 

Hatfield, 13. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer machte heute 
Vormittag in Begleitung des Lord Cranborne einen Spazierritt 
im Parke von Hatfield. Später führte Lord Cranborne die 


allerhöchſten Herrſchaften durch die intereſſanteſten Theile der in 
einer Länge von ſieben engliſchen Meilen ſich ausdehnenden Be- 
ſitzung Lord Salisburys. 


nichts von der Welt. Ihre Kinder ſtarben alle im zarteſten Alter, 
nur ich blieb übrig. O es iſt ſchrecklich! Da lebt ſie nun all' 
ihre Tage mit einem Geiſte, wie der ihrige iſt, zwiſchen Haide 
und Sumpf mit der trüben Erinnerung an ihre geſtorbenen Kinder 
in der todten, todten Einſamkeit!“ 

„Und Sie!“ 

„Ich verließ ſie, um vielleicht für uns beide etwas thun zu 
können, um uns von unſerer geiſtigen Hungersnoth zu erlöſen. 
Ich bin ja lange nicht ſo klug als meine Mutter, aber ich bin 
klüger als die meiſten Frauen, und ich weiß, ich bin zur Dichterin 
geboren. 

„Die Erkenntniß kam mir, als ich zu Hauſe nach langer 
Zeit, eigentlich zum erſten Male, ſeit ich erwachſen bin, ein 
Journal las. Da entſchloß ich mich ſofort, ein kleines von der 
Großmutter geerbtes Kapital zu einer Reiſe nach Berlin zu ver⸗ 
wenden. Mutter beſtärkte mich darin, Vater legte mir nichts in 
den Weg, es war ihm gleichgültig, ob ich ging oder blieb. Und 
ſo kam ich hierher, um mich mit wirklichen Schriftſtellern, mit 
Verlegern und Redakteuren in Verbindung zu ſetzen. Es iſt ſehr 
ſchwer! Ueber Putzmachen und Schneidern, über Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft und Arzneikunde kann man ſich überall unterrichten, aber 
die Dichter und Schriftſteller halten ihre Sachen ſo geheim, wie 
Freimaurer!“ — 

„Kamen Sie ganz allein?“ 

„Ganz allein. Ich wohne in einem kleinen Zimmer über 
einem Bäderladen in der Blumenſtraße. Der Bäcker und feine 
Frau find brave, ehrliche Leute. Sie beköſtigen mich, und da 
ſitze ich und ſchreibe und ſchreibe und ſende meine Manuſkripte aus.“ 

„Wohin ſenden Sie dieſelben?“ 

„O, überall hin! Hier“ — ſie öffnete eine ſchwarze Leder⸗ 
taſche — „können Sie gedruckte Abſagebriefe von jeder Zeitung 
im Lande leſen. Sie ſchicken mir alle meine Novellen als „un⸗ 
brauchbar“ zurück. Aber ſie leſen dieſelben gar nicht! Ich 


ſtelle ſie auf die Probe: ich lege zwiſchen das dritte und vierte 
Blatt ein kleines blaues Fädchen — es liegt noch immer da, 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 13. Juli. (Selbſtmord). Ein alter penſionirter Beamter, 
bei welchem ſchon in letzter Zeit öfter Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit ſich 
kundgaben, hat in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag in einem zu 
ſeiner Wohnung in der Kaſernenſtraße gehörigen Holzſtalle ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht. Ein bei ihm vorgefundener Zettel 
enthielt die Worte: „Ich bin meines Lebens müde.“ (Geſ.) 

Marienwerder, 12. Juli. (Feuerwehrtag). Aus Anlaß des 11. weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehr⸗Verbandstages hatte unſere Stadt Feſtſchmuck an⸗ 
gelegt. Geſtern 7½ Uhr abends fand auf dem Bahnhof der Empfang 
der fremden Wehrleute ſtatt. Unter Vorantritt der Kapelle der Unter⸗ 
offizierſchule marſchirten die Angekommenen nach dem neuen Schützen⸗ 
hauſe, wo die Vertheilung der Quartierkarten und der Feſtzeichen er⸗ 
folgte. Von 8¼ Uhr fand im großen Saale des Schützenhauſes eine 
humoriſtiſche Abendunterhaltung ſtatt. Heute 7½ Uhr früh wurde am 
Steigerhauſe unweit der Nogatbrücke eine Schulübung durch die hieſige 
Wehr veranſtaltet, welcher die Begrüßungsrede durch unſern Bürger⸗ 
meiſter Herrn Würtz im Schützenhauſe folgte. Um 9 Uhr traten die Ab⸗ 
geordneten zu einer Sitzung zuſammen, welche der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Herr Ewe⸗Culm, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Die 
Verſammlung ehrte durch Erheben von den Plätzen das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden Scharwenka⸗Culmſee, des Ausſchuß⸗ 
mitgliedes Beckcmann⸗Ot. Krone und des Förderers des Feuerwehrweſens 
Herrn Oberpräſidenten von Leipziger. Aus dem Jahresbericht iſt 
hervorzuheben, daß dem Verbande 26 Wehren mit 831 aktiven und 326 
paſſiven Mitgliedern angehören, von welchen die Wehr zu Pr. Stargard 
mit 83 Mitgliedern die größte und die Wehren zu Rehden und Marien⸗ 
werder mit je 20 Mitgliedern die kleinſten ſind. Im Gebiete des Ver⸗ 
bandes kamen 1890: 47 große, 33 mittlere Brände und 105 kleine Feuer 
und Schornſteinbrände vor. Das Vereinsjahr ſchloß mit einem Kaſſen⸗ 
beſtande von 1105,84 Mk. ab. Der Vorſitzende ſchloß den Bericht mit 
dem Wunſche, daß im neuen Jahre die bisherige Lauheit einem regen 
Eifer im ganzen Verbandsgebiete weichen möge. In den weiteren Ver⸗ 
handlungen wurden der Wehr Sqcpwetz zur Anſchaffung einer Spritze 
100 Mk. bewilligt, ferner dem Antrage der Wehr Schwetz, behufs Ge⸗ 
winnung eines Grundſtockes zur Verſicherung gegen Unfälle eine Lotterie 
zu veranſtalten und dabei 2000 Loſe à 1 Mk. zu verbreiten, zugeſtimmt. 
In den Ausſchuß, welcher dieſe Lotterie vorbereiten ſoll, wählte man die 
Herren Burau⸗Neuſtadt, Provinzialbaumeiſter Löwner, Pech, Vollmers⸗ 
hauſen und Jacobſohn⸗Schwetz. Bei der Erſatzwahl für zwei ausſchei⸗ 
dende Ausſchußmitglieder wurden die Herren Burau-Neuftadt und Wolff⸗Pr. 
Stargard, zum Erſatzmann für das verſtorbene Ausſchußmitglied Beckmann 
Herr Gymnaſiallehrer Rieve⸗Dt. Krone gewählt und Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Gebauer⸗Konitz zum Ehrenmitgliede ernannt. Nachdem Konitz 
als Ort des nächſtjährigen Verbandstages beſtimmt war, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verbandsverſammlung mit einem Hoch auf die gedeihliche 
Fortentwicklung der Wehr. Hierauf begab man ſich zur Ausführung 
einer Hauptübung an den Lilienthal'ſchen Speicher. Um 1 Uhr erfolgte 
der ſchoͤn verlaufene Feſtzug durch die Stadt, um 2 Uhr ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Saale des Schützenhauſes, von 5 Uhr ab ein 
Konzert im Schützenhausgarten und zum Schluß ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Juni. (Selbſtmord). Heute früh 
machte der Brauereibeſitzer Putkammer zu Stuhm in ſeiner Wobnung, 
an einem Tiſche ſitzend, durch einen Terzerolſchuß ſeinem Leben ein Ende. 
Die ungünſtige Geſchäftslage, über welche P. ſchon ſeit zwei Jahren ge⸗ 
klagt haben ſoll, iſt muthmaßlich der Beweggrund der e 


(Geſ.) 

( Krojanke, 13. Juli. (Kreishaushaltsetat). Für das Etats jahr 
1891/92 hat der Kreis Flatow an Kreisabgaben 90 000 Mk. und an 
Provinzialabgaben 23000 Mk. aufzubringen. 

Gumbinnen, 12. Juli. (Miniſterbeſuch). Die Miniſter Dr. Miquel 
und v. Berlepſch, welche 6¼ Uhr abends hier eintrafen, begaben ſich 
vom Bahnhofe durch die reich beflaggten Straßen nach dem Regierungs⸗ 
gebäude, woſelbſt ſie beim Regierungspräſidenten v. Steinmann das Diner 
einnahmen. 

Memel, 11. Juli. (Freiſinniger Wahlkandidat). Eine hier abge⸗ 
haltene liberale Waͤhler⸗Verſammlung hat beſchloſſen, für die durch den 
Tod des Feldmarſchalls Grafen Moltke erforderlich gewordene Reichstags⸗ 
Nachwahl den Landtagsabgeordneten Gutsbeſitzer Papendick⸗Dahlheim als 
Kandidaten aufzuſtellen. 

Memel, 12. Juli. (Vom Miniſterbeſuch). Auf eine Anſprache des 

Obervorſtehers der Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Gerlach, erwiderte 
der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Er könne nur wiederholen, was 
Dr. Miquel ſchon einmal ausgeſprochen, ſo weit ſie könnten, würden ſie 
die Verwirklichung aller hier kundgethanen Wünſche nach Kräften be⸗ 
treiben. Sie ſeien von dem Empfang und dem Eindruck, den ſie hier 
gewonnen, aufs angenehmſte berührt, vor allem aber auch durch den 
patriotiſchen Sinn der Bevölkerung, den ſie wahrnehmen zu können 
laubten Sein Kollege und er ſeien beide aus dem Weſten und er 
en fib, daß er hier im äußerſten Nordoſten einen Zug gefunden, den 
dieſer gemeinſam mit jenem habe: Die Vaterlandsliebe. Auf die dem 
Finanzminiſter vorgetragenen Wünſche der Bürger Memels, betreffend 
die Fährgererbtigkeit Memel⸗Sandkrug, verſprach dieſer wohlwollendſte 
Berückſichtigung. Ebenſo günſtig lauteten die Zuſagen, die die Herren 
Miniſter auf den Vortrag des Kommerzienraths Gerlach inbetreff der 
Vertiefung des Kanalbaſſins machten. 

Argenau, 12. Juli. (Arbeiterfeſt. Wildſchweine). Sonnabend den 
11. d M. gab der hieſige Baumeiſter Herr Fiſcher, wie ſchon wiederholt 
in früheren Jahren, ſeinen ſämmtlichen Arbeitern und Beamten ein Feſt. 
— ae En EEE EEEEEEEEEEREEEEEREREEREEREEEEEEEEEEET 
wenn das Manuſfkript zurückkommt.“ Ihre Stimme brach, aber 
ſie ſuchte tapfer ihre Niedergeſchlagenheit zu bekämpfen. 

„Und wie lange ſind Sie hier?“ 

„Ein Jahr. O, Etwas haben ſie in der Zeit doch von mir 
gedruckt!“ 

Sie reichte mir triumphirend einen vielleicht zehn Zoll breiten 
Papierausſchnitt aus einer Zeitung. Guter Gott, ein Jahr, 
und nur dieſen winzigen Erfolg! Nachher hörte ich, daß ſie ſich 
ihren Unterhalt dadurch erworben, daß ſie Herrenſocken für ein 
Geſchäft ſtrickte. 

„Und jetzt wollen Sie das Schriftſtellern aufgeben?“ 

„O nein, und müßte ich zehn Jahre auf den Erfolg warten! 
Er kommt gewiß!“ — 

Sie ging und ließ mir ihre Manuſkripte zurück. Ihre 
Novellen und Gedichte müſſen jedem Redakteur als etwas noch 
nie Dageweſenes erſchienen fein. Ihre Satzbildung war ſchreck⸗ 
lich, ihre Worte wimmelten von Fehlern, ihre Irrthümer groß⸗ 
artig, vollkommen unheilbar. Die kleinſte Schülerin einer 
Volksſchule würde der armen Dora gänzliche Unwiſſenheit ſo⸗ 
gleich entdeckt und ſie in allen Kenntniſſen übertroffen haben. 

Aber alles, was ſie geſchrieben hatte, war im höchſten Grade 
originell, nirgends eine Spur von Nachahmung. Sie ſprach 
nicht, wie es die jungen Schriſiſtellerinnen häufig thun, über 
Sachen, von denen ſie nichts verſtand. Da war kein Geſchwätz 
von Gräfinnen und Prinzeſſinnen, deren Gefühlen und Erleb⸗ 
niſſen, keine landläufige Gouvernantengeſchichte; ſie beſchrieb 
immer und immer wieder, und ſtets mit neuen Farben die 
heimatliche Haide. Wie die untergehende Sonne die weithin 
ſich dehnenden Strecken blühender Erika blutroth färbt, wie die 
Mittagsſonne brennend auf Moor und Wald lag, wie im 
Mondenſchein die verkrüppelten Föhren geſpenſtiſche Formen 
annahmen, wie die Haide im Schneegewande todt und er⸗ 
ſtorben lag. Es waren Bilder, die ſich aus ihren Schilde⸗ 
rungen emporſteigend, dem Geiſte einprägten, wie ein Schnee⸗ 
bild von Wereſchagin oder eine Wüſterlandſchaft von Géröme. 
Eine ſeltſame wilde Poeſie ſprach aus den Schöpfungen dieſes 
Haidekindes, aber ſie zu drucken, das war vollkommen un⸗ 


möglich! 
(Fortſetzung folgt.) 
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Dieſelben verfammelten ſich nachmittags 4 Uhr vor feiner Wohnung 
marſchirten dann, ihren Obermeiſter und Bauherrn in der Mitte, 
der Gewerksfahne und ihren Handwerksemblemen, etwa 90 2 A 
in feſtlichem Umzuge durch die Stadt. Die Muſik ftellte di 
kapelle aus Inowrazlaw. Zur Feier des Tages hatte die U 
Herrn Fiſcher der Gewerksfahne ein ſchön geſticktes Fahnenb uf den 
widmet. Nach dem Umzuge begaben ſich ſämmtliche Theilnehmer ließen ' 
Brunner'ſchen Saal, um den Tag durch ein Tanzkränzchen zu be 
Daſſelbe dauerte bis zum hellen Morgen. Es verlief in gelung 
Weiſe und zeigte die ſchöne Harmonie, die auf dem Etabliſſenaaf ven 
Herrn F. zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern herrſcht. — Au 
zur Herrſchaft Markowo gehörenden Vorwerk Neu⸗Warin, das he 
königlichen, mit polniſchen Forſten grenzenden Forſt liegt, ver ei 
ſeit Wochen ein Rudel Wildſchweine viel Schaden. Es wurde m 
von den Beamten der Herrſchaft Jagd auf die Thiere gemacht, d 

her ohne Erfolg. 

Bromberg, 13. Juli. (Das Feſt des Gau⸗Verbandes 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes) fand geſtern unter großer 
ftatt. Die Poſener ſowohl, als die Gneſener und Inowraz 
fahrer kamen mit der Bahn und wurden auf dem Bahnhofe emp 
dagegen kamen die Graudenzer und faſt alle Thorner auf dem 
hier an. Ferner waren erſchienen Radfahrer aus Schneidemühl) 9 
Marienburg und Neuenburg. Um 10 Uhr fand im Sauer ſche fr 

d 


n 1 


S a8858 


* 


Nr. 20 
Bethel b. 

e 
lam fange 


S SS 


die Begrüßung der fremden Radfahrer und der Hauptgautag fta Ln 
wurde eine Ergänzungswahl des Vorſtandes vorgenommen ee 
Vereinbarung neuer Beſtimmungen über die Prämiirung großer en 
touren getroffen. Zu Delegirten für den achten Bundestag wurd 
Herren Schreiber-Bromberg und Stiller⸗Poſen gewählt. Darauf dall 
die Vertheilung der ſeit dem Frühjahrsgautage erworbenen 1 00% 
für Tourenfahrten vorgenommen. Nach beendetem Mittagskonzert ' 
gonerkapelle) und gemeinſchaftlicher Tafel fand die Abfahrt von draht 
nannten Reſtaurant ſtatt. An derſelben nahmen etwa 76 e 
theil. Um 4 Uhr begann das Wettfahren auf der Chauſſee bei We 0 
einnek. Daſſelbe fand programmmäßig ſtatt. I. Niederradfahreh ahn ö 
fernung 3000 Meter. 2 Ehrenzeichen. Es betheiligten ſich 6 pn 
und errangen Herr Wilhelm Gamm-Bromberg den alten, Der N 
Poſen den zweiten Preis. II. Juniorenfahren. Für Mitglieder, 
noch keinen Preis beim Wettfahren erhalten haben. Entfernun 
Meter. Betheiligung 9 Fahrer. Es erhielten den erſten Pre 6 
Ernſt Hammler, Herr Paul Freitag den zweiten Preis. Beide 
ſowie die im nachfolgenden Nennen gehören dem Verein Boge 
Radfahrer an. III Dreiradfahren. Entfernung 3000 Meter. 
gung 5 Fahrer. Den erſten Preis errang Herr Wilhelm Gamm, 
zweiten Herr Albert Fethke. IV. Hochradfahren. Entfernung, 
Meter. Betheiligung 7 Fahrer. Herr Max Ziegler in 11 Minn 
Sek. erſter, Herr Paul Freitag zweiter Sieger. V. Klubfahren mn Ihre, 
abe. Offen für Mitglieder des Vereins Bromberger Radfahrer, ah 
ernung 2000 Meter. Betheiligung 11 Fahrer. Den erſten Preis drill 
ER Paul Freitag, den zweiten Preis Herr Fritz Dudy und den . 
reis Herr Gurt. Nach dem Wettfahren trennten ſich die Grau daß 
um wieder nach Hauſe zu fahren und die übrigen fuhren 1 
Sauer'ſchen Garten, um dem Konzerte beizuwohnen. Dafjelbe 2 
ſtark beſucht, fo daß aus den unteren Räumen des Lokals zif Pe N 
Stühle geholt werden mußten. In dem Lokale fand auch = i 
vertheilung ſtatt. Das Rennen verlief ohne jeden Unfall auf De kahl 
Wie das „Bromb. T.“ hört, wird der Verein Bromberger un 
805 5 Mitte des nächſten Monats ein großes Bahn⸗Wettfahten 
anſtalten. y 
e Bromberg, 13. Juli. (Wegen Wechſelfälſchung) wurde hene 
der Strafkammer der Kaufmann Salomon Goslinski von hier 7 oil 


3 
Jahre Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — ba 
14 1 


einen Wechſel über 125 Mk. den Namen ſeiner Frau, mit 
Gütergemeinſchaft lebt, als Akzeptantin fälſchlich geſetzt. — i 
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— (Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger unſerer FA bi 
liegt gemäß $$ 19 und 20 der Städteordnung vom 30. Mai FR N 
der Zeit vom 15. bis 30. Juli er. auf dem Rathhauſe im Bit 5 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Etwaige Einwen c Kr 
gegen die Richtigkeit der Lifte können von jedem Mitgliede def En a 
gemeinde in obiger Friſt da,elbjt angebracht werden. N pro 


— Stellvertretung). Herr Bürgermeiſter Kühnbaum in nF 
hat einen Urlaub vom 15. bis 31. Juli cr. genommen. brei an 
ſelben vertritt ihn in den Geſchäften als Bürgermeiſter Herr ah, 
Sodtke und in den Geſchäften als Amtsvorſteher und Standes 3 
Herr Schmiedemeiſter Voß in Podgorz. za 10 

— (Tpätigkeit der Sciedsmän neh. Nach der MW 
Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht betrug die Ze gt 
Schiedsmänner im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder am 9 
des Jahres 1890 überhaupt 511. Dieſelben hatten zu erledige 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 579, b) wegen Beleidigungen un w 
verletzungen 8733 Sachen. Von den unter a aufgeführten 0% . 
331 durch Vergleich, von den unter b benannten Sachen 7 
Sühneverſuch erledigt. U 

— (Einjährig⸗Freiwilligen-Prüfung). Der = 00 
Herbſttermin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welcbe big h! 
tigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſte erwerben wo 0 
wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch durch die vorſchriftsmäßigen non N 
zeugniffe nicht nachweiſen können, wird um die Mitte des ion 
September d. J. abgehalten werden. Die Geſuche um gule 90 
dieſem Termine müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt & det gi 
Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in Marienwen 
bracht werden. ie Ae 

— Ernennung zu Poitfefretären). Es beſteht ole 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprüfung 
31. Januar 1889 beſtanden haben, in nädfter Zeit als Poſt R 
zuſtellen. Ferner ſoll auch in kurzem die Ernennung eine f 
Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Aſſiſtenten ſtattfinden. ird 0 

— Der Güterverkehr auf den Eiſenbahnen) wi 
in den nächſten Herbſt⸗ und Wintermonaten vorausſichtlich deb, 
ſteigern und die Betriebsmittel in erhöhtem Maße in Anfprt bun, 
Seitens der Eiſenbahnverwaltung ſind zwar umfaſſende 
getroffen, um den vermehrten Anforderungen nach folg j 
nügen; hiervon wird jedoch nur dann ein durchgreifender 11 N 
warten fein und der Verkehr in befriedigender Weile berlin 
können, wenn die Bemühungen der Eiſenbahnen bei dem ver gi h 
den Publikum wirkſame Unterſtützung finden. Die b al 
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direktionen weiſen deshalb auf die Nothwendigkeit hin, daß n 
ger größerer Mengen von Kohlen und ſonſtigen Nobprodutt el 
frühzeitig mit der Anfuhr der Materialien beginnen un vo gut 
nügende Vorräthe für die Herbſt⸗ und Winterzeit anfammeltt In j 
— (In validitäts⸗ und Witerönerierund: fe 
des Monats Juni find in der Invaliditäts- und Alters v 1 4 
anftalt der Provinz Weſtpreußen 273 Rentenanträge eingede 10, 
kommen 1507 aus dem Mai übernommene und unerted 450 0 
Anträge, ſo daß die Geſammtanzahl der Rentenanträge ange 
Hiervon wurden 536 Anträge anerkannt und zur Za 1 
dagegen 364 als unberechtigt zurückgewieſen, 880 a { 
auf diefen Monat übernommen. Es find demnach bis zun n 
4460 eingegangenen Anträgen im ganzen 2782 Altersreg u 0 
und 1755 Zahlung angewieſen worden; die Zahl der a . 
zurückgewieſenen beträgt dagegen 767. ve e 
— Ernteausſichten in Rußland). Die eee 
Charkow, Poltawa, zum Theil auch Jekaterinoslaw * WV 
Sommergetreide eine ſehr gute Ernte; die Wintera 
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Miige Erträge geben, Hafer und Gerſte ſtehen gut. Es unterliegt 
Mien weifel mehr, daß Rußland, obwohl in einzelnen Gegenden 
haben te zu erwarten ift, dennoch zur Ausfuhr überflüſſiges Getreide 
Alf > Die Regierung beabſichtigt nicht, ein Ausfuhrverbot zu 
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Die Maul: und Klauenſeuche) war Ausgangs Juni in 
Bafar noch in 108 Ortſchaften in 54 Kreiſen verbreitet, gegen 140 
Ren in 84 Kreiſen Ende Mai. Die Seuche herrſchte noch in den 
in] üngsbezirken Marienwerder in 2 Ortſchaften in 2 Kreiſen, Poſen 
i Ortſchaften in 4 und Bromberg in 5 Ortſchaften in 4 Kreiſen. 

Ban Sommertheater. Den Namen „von Schönthan“ weiſt das 

ktoir unſerer Sommerbühne recht oft auf. Man kann jedoch nicht 

3 dien, daß das den Wünſchen der Theaterfreunde beſonders entspricht. 

N die älteren Luſtſpielſtücke Schönthans haben faft alle den Fehler, 
har zuviel karrikirenden Stoff enthalten. Eine Zeitlang ſchien es 

Wie ob die vorherrſchende Geſchmacksrichtung denſelben ſtark be⸗ 
Fable iſt das der Fall geweſen, ſo iſt jetzt wieder eine entſchiedene 
wen 9 zum beſſeren zu konſtatiren. Schönthan ſelbſt hat in feinen 
1 Arbeiten, wie z. B. in ſeinem Luſtſpiel „Künſtlernamen“ dieſer 
Ahlen, 
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bereits Rechnung getragen. Sein noch zur erſteren Gattung 

zur 8 Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“, das geſtern im Victoriaſaale 
De hi hrung gelangte, leidet ebenfalls an dem vorbezeichneten Fehler. 
AUS zu erklärende kühle Haltung der anweſenden Beſucher übte 
esche Darſteller einen entmuthigenden Einfluß aus, und wiewohl 
hit Mi nach Kräften dagegen ankämpften, gelang es ihnen nicht, 
Dre Spiel das Publikum zu erwärmen. Der Beifall, der Herrn 
; © Pötter (Gutsbeſitzer Friedrich Lörſch), ſowie feiner Tochter, Frl. 
Loy Öter (Martha) im Laufe des Abends geſpendet wurde, dürfte 
Mehr als ein Zeichen von deren perſönlicher Beliebtheit gelten. Von 

qu , Herrn Karlow (Konrad v. Schwyburg), hätten wir, nach ſeiner 
Kg eiſtung als „Graf Bela Palmay“ am Freitag, ein flotteres Spiel 
3 Die Ruhe und Sicherheit, die er in ſeiner Rolle zu bewahren 
Mehr ware dadurch nicht beeinträchtigt worden, im Gegentheil nur deſto 
ervorgetreten. Herr Strüning (Palmiro Tamburini) bewies auch 

Aan lein Talent für die getreue Wiedergabe gewiſſer Nationalitäts⸗ 
u den. Die Damen, Frl. von Karlowska (Hedwig von Gredding) 
Ihrer 5 Ettner (Hildegard Lorſch) vermochten die geringe Wirkſamkeit 
N ollen durch ihr anerkennenswerthes Spiel kaum zu erhöhen. — 
die Gbend geht das hiſtoriſche Schauſpiel von Ernſt von Wildenbruch: 
za ows“ mit Herrn Karlow als Dietrich von Quitzow in Szene. 
Uefa Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
In genommen. 

ein Gefunden) wurde ein Regenſchirm in der Bromberger Vorſtadt, 
n migftüct auf dem altſtädiiſcen Markt. Näheres im Polizei 


aon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
ds nel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,46 Meter über Null. 
Sy Mer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. 
Vin, befahren iſt der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Spiritus, 
Anton ſeſſerkuchen ꝛc. nach Danzig. — In der Zeit vom 6. bis 13. Juli 
| dude der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 8 beladene, 
er ene Kähne, 2 beladene Gabarren, 2 unbeladene Galler, 1 Paſſagier⸗ 
ber Thal beladene Güterdampfer und 3 beladene Schleppdampfer; auf 
Ohr, fahrt paſſirten 31 beladene, 3 unbeladene Kähne, 7 beladene 
Alten Mpfer, 2 beladene Schleppdampfer und 119 Traften Rundhölzer, 
g Mauerlatten und Schwellen. 
Huf (Uebe richt). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten alte 
k. pro Ctr., frische 25 Pf. pro 3 Pfd., Zwiebeln 3 Pf. pro Bund, 
Pf. 15-30 Pf. pro Stück, 
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9 
pro und, Gurken 


f. pro 2 Pfd., Himbeeren 40 Pf., 
e ach 155 Blaubeeren 8 92 % 


ge 2,00 
95 1,970 Maar, Enten 2,00—3,50 M 
chen 40 

N Heine 


Wie gag, Gemeinnütziges. 
en Eind ge im Schlaf). Wenige Menſchen denken daran, welchen 
derte auf die Geſundheit die normale Lage des Körpers 
Schlafes haben muß. Ein geſunder Menſch ſollte immer 
tunen Kom feinem Kopfe auf einem mehr als 6 bis 7 Gentimeter 
loten, dan kiſſen liegen. Die Bettdecke darf höchſtens das Kinn er» 
dia: Die it die Naſe frei iſt und möglich viel friſche Luft einathmen 
Um age ſei eine ungezwungene und natürliche, damit das Blut 
die ageit auf habe und das Herz und die Lunge nicht in ihrer 
N ui emmt werden. Liegt dagegen der Kopf hoch oder kommen 
"gun in eine vorgebeugte Stellung, fo erhalten die Arme eine 
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Un t das innen und die Bruſt wird eingeengt; das alles aber 

i elmap; freie Athmen durch die Lungen und macht deren Thätigkeit 

dleſer 9. Mancher Herz: und Lungenkrankheit könnte durch Beobach⸗ 
Aachen Regel vorgebeugt werden. 


annigfaltiges. 

u here fange Verluche von Dauerleiſtungen 
bunmand und auf dem Zweirad) ließ vergleichsweiſe der 
ac dene der Berliner Militär-Turnanſtalt, Major Brix, 
ent ene anſtellen, welche aus verſchiedenen deutſchen Re⸗ 
0 zur Anſtalt abkommandirt find. Der Grundgedanke 
0 Berlin Erbringung von Meldungen von verſchiedenen Orten 

Faußben ezw. Weißenſee. Die verſchiedenen Linien waren: 
en bene mit 37, Eberswalde-Weißenſee und 
e⸗Weißenſee mit etwa 50 Kilometern. Die Reiter 

io dem V0 gemeinen zuerſt an, aber zum Theil nur mit ge⸗ 
hop Allomerelprung. Auf den größten Entfernungen von etwa 
ther, vo ern ritten zwei Kavallerieoffiziere gegen drei Rad⸗ 
den Unen welch letzteren einer mit der Maſchine unterwegs 
hatte, die beiden anderen Infanterielieutenants 
dun, beiden le Strecken in 210 beziehungsweiſe 215 Minuten. 
Nt, kame eiter, ein Huſaren⸗ und ein Küraſſierlieute⸗ 
4 hatten Minuten vor dem erſten Radfahrer an. 
allen, auf der ganzen Strecke nur 15 Minuten Schritt 


(Die 

dun Waf 

un ſerpeſt) tritt in dieſem Sommer wieder in den 

de big d Fluſſen der Mark auf und zwar in ſolchem Maße, 

noch nicht beobachtet worden iſt. Namentlich leiden 

arunter, die zu vielen Tauſenden todt auf der Ober: 

ier treiben; die junge Brut, die ER ee 

ge or vier Jahren in erfreulicher Weiſe ſich gemehrt 
I 5 die Waſſerpeſt in dieſem Jahre ihrer völligen 

a gegen. 
& wacher erzogliche Orangeriegebäude in Deſſau), 
, ſte 
IF: RE Med i 
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die Oelgemäldeausſtellung des Kunſtvereins be⸗ 


n Flammen. Das herzogliche Schloß liegt ganz in. 


(Ueberreicher Kinderſegen). Eine Frau in dem 
Dorfe Ottersheim bei Germersheim hat, wie die „M. N. Nachr.“ 
erzählen, ihren Ehegeſpons innerhalb 13 Monaten mit 
fünf Kindern beſchenkt, zuerſt mit Drillingen und kürzlich mit 
Zwillingen. 

(Was hat die deutſche Kaiſerin bei ihrem 
Beſuch in der italieniſchen Oper in London ge 
tragen?) Ueber dieſe Frage gehen die Meinungen der 
Berichterſtatter der Londoner Blätter weit auseinander. Nach⸗ 
ſtehend eine kleine Blütenleſe aus denſelben: „Die Kaiſerin 
trug ein Goldbrokatkleid.“ („Times.“) „Die Kaiſerin erſchien 
in einer prachtvollen weißen Seidenrobe.“ („Daily News.“) 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Deutſchland war in Weiß⸗ 
brokat gekleidet.“ („Daily Telegraph.“) „Uns erſchien die 
Robe Ihrer Majeſtät ſeegrün mit einem Schimmer von Cröme 
und Elfenbein.“ („Daily Chronicle.”) „Ihre Majeftät trug ein 
Kleid aus weißem Satin.“ („Daily Graphic.“) 

(Pfarrer Kneipp über die Haferkoſt.) Pfarrer 
Seb. Kneipp in Wörishofen ſchreibt in ſeinem Buche: „So ſollt 
Ihr leben“ über die ſo außerordentlich wichtige Ernährung mittels 
Haferkoſt wörtlich wie folgt: „Der Hafer galt einſt als vorzüg⸗ 
liches Ernährungsmittel, und wer recht kräftig und ausdauernd 
werden wollte, der genoß viel aus Hafergrütze bereitete Speiſen. 
Gerade dieſer Hafergrütze mit Milch verdankten die Allgauer ihre 
kräftigen geſunden Naturen. Trotz alledem vernachläſſigt man 
die Haferkoſt, weil die herrſchende Mode gegen dieſelbe iſt. Viel⸗ 
leicht vermag dieſe Ermahnung den Einen oder Anderen zu be— 
wegen, dem Hafer wieder mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken; dieſer 
würde ſich nicht undankbar erweiſen. Ich hatte das Glück, von 
Eltern abzuſtammen, bei denen Hafer noch in gebührenden Ehren 
ſtand, und verdanke meiner Jugendernährung den größten Theil 
meiner jetzigen Ausdauer und Kraft.“ 

(Zum Eiſenbahnunfall auf dem Nordbahnhof 
in Paris). Von den durch den Eiſenbahnunfall auf dem 
Pariſer Nordbahnhofe zu Schaden gekommenen Perſonen iſt 
geſtern Vormittag eine Dame geſtorben. Der Unfall ereignete 
ſich durch die Unachtſamkeit eines Beamten, der das Halte: 
fignal dem von Boulogne kommenden Zuge zu geben verab— 
ſäumte. 

(Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück) hat am 
Sonntag bei Aspen Junction (nordamerikaniſchen Freiſtaat Colo⸗ 
rado), 18 Meilen von Aspen, an der Vereinigung der Midland: 
Main⸗ und der Paceificlinie ſtattgefunden. An der Maſchine 
eines von Glenwood an der Mainlinie nach Aspen zurück⸗ 
kehrenden Vergnügungszuges zerbarſt das Sicherheitsventil des 
Dampfkeſſels, und durch den ausſtrömenden Dampf wurden 
mehrere Paſſagiere verbrüht. Waggons geriethen in Brand. 
Bisher wurden die Leichen von acht Perſonen, die hierbei mit⸗ 
verbrannten und bisher nicht rekognoscirt werden konnten, 
geborgen. Fünf Paſſagiere ſind außerdem ſchwer, zehn leichter 
verletzt. 

(Ueberſchwemmt). Aus Melbourne wird gemeldet: 
Infolge anhaltender Regengüſſe iſt der Fluß Yara-Yara aus: 
getreten und hat die Stadt überſchwemmt. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen, mehrere Straßen der Vorſtädte ſtehen 
unter Waſſer. Etwa 1000 Perſonen ſind obdachlos, die Noth 
unter denſelben iſt groß und der angerichtete Schaden be⸗ 
deutend. Seit 1863 hat keine gleich ſtarke Ueberſchwemmung 
ſtattgefunden. 

(Ein Statiſtiker) hat kürzlich in ſeinen Mußeſtunden 
folgende intereſſante Aufſtellung gemacht. Jeder Menſch hat 2 
Eltern, 4 Großeltern, 8 Urgroßeltern, 16 Ururgroßeltern, 32 
Voreltern im fünften Geſchlecht, 64 im ſechſten, 128 im ſieben⸗ 
ten, 256 im achten, 512 im neunten und 1024 im zehnten 
Geſchlechte. Im ſechszehnten Geſchlecht hat jeder ſchon 65 532 
Voreltern. 16 Geſchlechte nehmen einen Zeitraum von 500 
Jahren ein. Mithin hat jeder der jetzt lebenden Menſchen vom 
14. Jahrhundert her 65 532 Voreltern. 

(Schlafentbehrung.) Die Frage, wie lange ein ge⸗ 
ſunder Menſch den Schlaf entbehren kann, wurde durch Verſuche 
in Amerika angeſtellt. Sechs Mann wollten ſieben Tage lang 
um die Wette wachen. Sie begannen an einem Montag mittags. 
Vier davon verzichteten ſchon vor Donnerſtag auf dieſen Verſuch, 
zwei hielten jedoch bis Sonntag aus. Der Eine, Townſend, 
wurde zuerſt ſchwach. Er ging wie im Schlaf und taumelte hin 
und her. Später hatte er das Gefühl, als ob ſich der Fuß⸗ 
boden ſteil erhöbe und er nicht hinaufklimmen könne. Erſt um 
Mitternacht gab er ſein Vorhaben auf. Er hatte ſich an die 
Wand gelehnt, ſchlief ein und fiel um. Obgleich ihn der Fall 
wieder weckte, ſchlief er doch auf dem Boden weiter. Der Andere, 
Cunnigham, verbrachte die letzten zwölf Stunden mit Spazieren⸗ 
gehen, Singen, Tanzen und Schreien. Die letzten Minuten 
waren ihm eine Ewigkeit. Er ſchrie, daß ſie zu langſam ver⸗ 
liefen, und daß man abſichtlich die Uhr aufhalte. Er verbrachte 
alſo fieben Tage völlig ſchlaflos. Als er mit Schluß der letzten 
Minute dem zahlreich verſammelten Publikum vorgeſtellt werden 
ſollte, fiel er ſchon beim Betreten der Tribüne in feſten Schlaf. 
Obwohl Cunnigham bei dieſem Wettwachen 8 Pfund und Townſend 
6 Pfund an Gewicht verloren hatte, ſo erlitten beide keinerlei 
Schädigung an ihrer Geſundheit. 

(Im Bivouak). Bekanntlich wird im Kriege als Er: 
kennungszeichen das „Feldgeſchrei“ ausgegeben, das aus einem 
Doppelwort, z. B. Lanzenſpitze, Sattelknopf ꝛc., beſteht. Ein 
preußiſcher General kommt vor Paris eines Tages auf eine 
ſchwäbiſche Feldwache und erkundigte ſich unter anderem auch, 
wie die kurz erſt eingeführte Erbswurſt der Mannſchaft 
ſchmecke. „Habt Ihr auch ſchon Erbswurſt gehabt, mein 
Sohn?“ fragte er einen Soldaten. — „Geſſe han mer no koine, 
Excellenz“, entgegnete derſelbe, „aber als Feldg'ſchroi han mers 
ſche g'habt!“ 

(Erklärung). Studioſus Bummel ſchreibt an ſeinen 
Vater, ihm zur Anſchaffung der nöthigſten Möbel 100 Thaler 
zu ſenden. Der Alte geht auf den Leim ein und ſchickt ihm 
das Verlangte. Nach kurzer Zeit ſchreibt Bummel neuerdings 


um Geld. Das wird dem Vater zu toll; er reiſt ſofort ab, um 
ſelbſt nachzuſehen. „Ja, Donnerwetter, wo ſind denn die neuen 
Möbel?“ — „Die hab' ich verfilbert!“ — „Und das Silber?“ 
— „Das habe ich vermöbelt!“ 

(Der ſchönſte Beruf). Vater: Junge, was willſt Du 
werden? Sohn: Reichstagsabgeordneter. Vater: Warum denn? 
Sohn? Sohn: Weil die ſo viel Ferien haben! 
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Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
London, 14. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
geſtern Abend 10°/, Uhr nach Edinburg abgereiſt. 
Warſchau, 14. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 
1,83 Meter. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3 14. Juli] 13. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . ꝗ . [223—75 225—80 
Wechſel auf Warſchau kurz . 223—25225—55 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 99—101 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 70—90 71-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—90 68-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—20 96 — 
Diskonto Kommandit Antheile . 176—40 | 177—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. . ss 1173—45 1173-50 
Weizen gelber: Zuli. . 2. . J233— 123236 
September⸗Oktober Ener „ ee 
loko in Newyork. 101—75 | 103—75 
Roggen: loko „ 
uli): En il 0 
uli⸗Auguſt. 5 a one. 0. 120L—70.1201— 
eptember⸗Oktober . 196—70195—70 
Mü bel ul 60—20 59—60 
September⸗Oktober . 60—10] 59—50 
Sahl ee REN 
rr Re ee — — 
er lolo 47—80 47—70 
70er Be, 8 46—801 46—50 
70er Sept.⸗Okt. 43—80 


ET MET Nie 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 13. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach aufgetrieben und zum 
Verkauf geſtellt: 2858 Rinder, 9146 Schweine (inkl. 340 Dänen), 1967 
Kälber, 29 361 Hammel. Rinder wurden vorgeſtern und geſtern lebhaft 
gehandelt, ſo daß heute nur noch ein ſchwaches Drittel des Auftriebs, in 
der Hauptſache geringe Waare zum Verkauf ſtand. Der Handel war 
heute etwas gedrückter und verlief langſam; der Markt wird nicht ganz 
geräumt. I. 59 bis 62, II. 55 bis 58, III. 48 bis 53, IV. 42 bis 44 Mk. 
per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt zeigte ruhige Tendenz 
und ermattete zum Schluß etwas. I. 53—54, II. 50—52, III 47—48 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 ⅝ Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
matt. I. 49—54, II. 45—48, III. 40—44 Pfg. pro Pfund Ffleiſchgewicht. 
— Der Schlachthammelmarkt verlief gedrückt und flau. Die Schlächter 
waren mit großen Vorräthen in die neue Woche gegangen und beim 
Einkauf beſonders vorſichtig, weil die Schätzung des Schlachtgewichts am 
lebenden Thiere in dieſer Jahreszeit häufiger trügen ſoll. Es verbleibt 
daher auch Ueberſtand. I. 54—55, beſte Lämmer bis 58 Pf. II. 50—53 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Bei Magerhammeln (circa vier Fünftel 
des Hammel-Auftriebs) wurden für gute Lämmer und Hammel bei 
ruhigem Geſchäft annehmbare Preiſe erzielt. Mittel⸗ und geringe Waare 
dagegen war großentheils ſchwer verkäuflich und wird kaum geräumt. 


Königsberg, 13. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 45 000 Liter. 
Loko kontingentirt 68,00 M. Bf., nicht kontingentirt 46,50 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Juli 1891. 

Wetter: regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen faſt ohne Angebot, 124/25 Pfd. hell 224/29 M., 127/28 Pfd. 
hell 229/32 M, nominell. 

Roggen feſt, Angebot klein, 117/20 Pfd. 200/205 M. 

Gerſte ohne Handel. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


— 
Barometer | Therm. 9 Bewölk.] Bemerk 
9 ewört.| Vemertun 
mm. 00. Sthrte : 
10 


Datum 


13. Juli. 761.8 | 18.2 NE? 
9hp 7597 | + 15.7] NW 10 
14. Juli. Tha 754.0 | 18.1 NE? 10 


Nr. 1592. Böſe Vorboten! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 
ſymptome der Krankheit ſind: gedankenloſes und konfuſes Weſen, 
zielloſes Plänemachen und nichts zur Ausführung bringen, Energie⸗ 
loſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, ab⸗ 
wechſelnd mit tiefer geiſtiger Dipreſſion, leichtes Ermüden, Sucht 
nach langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im 
Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopfe 
und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer An⸗ 
ſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche 
Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Melancholie, Tieffinn, 
Blödſinn, Wahnfinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem 
Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der 
Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem 
Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig 
wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten 
Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu 
Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß die Quelle des 
Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel, wie die Sanjana⸗ 
Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei genaue Aufklärung über 
die Entſtehung und Entwickelung des Leidens bringt, ſondern 
auch diejenigen Mittel angiebt, welche zur radikalen Beſeitigung 
bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen nothwendig find. 

Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Company Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 

(Hundert Mark Belohnung). Die Fälle von betrügeriſchem 
Mißbrauch mit der Marke „Zacherlin“ hören leider nicht auf, ſich zu 
ereignen! Die Firma Y Zacherl in Wien fieht ſich desbalb genöthigt, 
allerorts bekannt zu geben, daß ſie zur Abwehr ſolchen Unfugs eine 
Belohnung von 100 Mark an jedermann baar ausbezahlt, durch deſſen 
Informationen ſie in den Stand geſetzt worden iſt, die gerichtliche Ver⸗ 
urtheilung in einem mit ihrer Marke ſtattgehabten Mißbrauchsfalle herbei⸗ 
zuführen. „Zacherlin“ — dieſes anerkannt vorzüglichſte Mittel gegen 
alle Inſekten — darf man ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſektenpulver 
verwechſeln, denn „Zacherlin“ iſt eine ganz eigene Spezialität, welche 
nirgends und niemals anders exiſtirt als in verſiegelten Flaſchen mit 
Schutzmarke und dem Namenszug „J. Zacherl“. Wer alſo „Zacherlin“ 
verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier⸗Düten oder Schachteln 
dafür annimmt, — — iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. 


Them Wa Fabrik 2 
Gummi- vn e ene Paris. 


von S. Rense, 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr, Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins, von 
20 Pf. in Briefm, 


Täglicher Verkauf : 


Free 
l Die glückliche Geburt eines 
Il fräftigen Jungen 
aeigen hocherfreut an 
horn, 14. Juli 1891 


O. Matzdorff 
und Frau Margarete geb. Neumann. N 
Sr 
Bekanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird gemäß SS 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in der geit 
vom 15. bis 30. Juli d. Is. 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 
Thorn den 13. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Donnerſtag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 

werden im Bürgerhospital Nachlaßſachen 

öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns J. War- 
dacki in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forder⸗ 
ungen Termin auf 


den I. Auguſt 1891 vorm. 8°, Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn den 9. Juli 1891. 


Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 24. Juli d. Is. vorm. 
11 Uhr follen im Fortifikations⸗Bureau — 
Zimmer 5 -- Terrain⸗Regulirungs⸗Arbeiten 
auf dem linken Weichſelufer in öffentlicher 
Verdingung auf Grund der im genannten 
Bureau ausgelegten Bedingungen ver— 
geben werden. 

Die bezügl. Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im obigen Bureau — 
Zimmer 10 — eingeſehen werden. 

Königliche Fortifikation. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
geben werden: Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Bau einer Fettgasanſtalt auf Bahn⸗ 
hof Oſterode. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 2 Mark von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 18. Juli 
1891 vormittags 10 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 2 
Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Freiwillige öffentl. Verſteigerung. 
Freitag den 17. Juli d. Is., 
vormittags 11½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 

Boettcher hierſelbſt, Brückenſtraße: 

vier Fäſſer Schmalz, 
die auf der Stelle nicht abgenommen ſind, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 14. Juli 1891. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 17. Juli d. J. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes folgende Gegenſtände: 
ein Sopha und 2 Fauteuils, 

einen Sophatiſch, 
einen Vertin, 
verſchiedene Spiegel, 
verſchiedene Stühle, 
Teppiche, 
Bettſtelle, 
Matratzen, 
verſchiedene Tiſche, 
ein ſeidenes Kleid, 
einen Tuchrock, 
eine Weſte, 
verſchiedene Goldſachen, 
eine Taſchenuhr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Juli 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


CHOGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


50,000 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


8 


Wichtig für 


Schweißfußleidende! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumpfe auftragen, 
die den Schweißfuß beſtändig trocken erhalten und in den engſten Schuhen zu be⸗ 
nutzen ſind, halten für Thorn und Umgegend allein auf Lager: 

Herren A. Rosenthal & Comp., Hutfabrik, Breiteſtr. 452. 
Herr G. Grundmann, Hutfabrik, Breiteſtraße Nr. 87. 


Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. 


Frankfurt a. / O. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Aufruf! 


Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 
aus Ruſſiſch⸗Polen ausgewieſenen, in Rudak 
im Kreiſe Thorn Weſtpr. geborenen Schiffers 

August Gottlieb Franke 
iſt in einer Erbſchaftsangelegenheit dringend 
nöthig zu wiſſen. Seit 1885 ijt über den 
Verbleib des Franke nichts bekannt ge⸗ 
worden. — Alle, auch die geehrten reſp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß 
haben, werden ganz ergebenſt gebeten, hier⸗ 
von der Expedition dieſes Blattes gefl. 
ſchleunigſt Mittheilung machen zu wollen. 

Coelestine Franke, Polen. 


Oeffentl. freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 17. Juli cr. 
vormittags 9 Uhr i 
werde ich auf dem Hofraume der Reichs⸗ 
bankſtelle hier: 

4 Fach Doppelfeniter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf! 


Hüte und Mützen für Civil 
in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u. Beamten, 


ſämmtliche Militäreffekten, 


Muffen, Boas, Kragen 
werden billigſt ausverkauft 
Baäckerſtr. Nr. 246... 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Kürſchnermeiſter 
Franz Bartel'ſchen Konkurſes. 


Zum Perkauf, 
als Offizier - Reitpferde 


geeignet, ſtehen: 
* R. 5 
„Adllbr.kräft. Wallache, f, 
geritten, auch ſchweres Gewicht tragend, 
Preis 1300 reſp. 1500 Mark. 


„ 6⸗jährig, 5“, kompl. 

hellbr. edle Stute,“ genen aach ae 
ee 15 mittleres Gewicht, Preis 
1400 Mark. 
e ll d 4½ jähr., 4½“, kompl. 
Fuchswa 0 geritten, auch als Damen⸗ 
pferd, und gefahren, 9 85 1400 5 
Fuchs 6⸗jährig, 4“, geritten un 
Fuchsſtute, Gefalren. für mittleres 
Gewicht, Preis 1000 Mark. 


Ebenſo ein gut erhaltener Damenſattel. 
Auf rechtzeitige Anmeld. Fuhrwerk am 


Bahnhof. 
Zabno F. Matthes, 
Rittergutsbeſitzer. 


» 


© 


> 


3 Kilom. von 
Mogilno 
Poſt u. Bahnſt. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele— 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 
h. Gesicki, 
Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 
1 85 
Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 & 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 


Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


0 ſten Bruchbänder (unter 
Garantie gutpaſſend), 

Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 

Cbemiſche Handſchuhwäſcherei, 

weiße Militär 10 Pf., Glacé 15 Pf., Ge⸗ 

färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, 


Handſchuhmacher u. prakt. Bandagiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


PEEP IT 
Achnelldampfer 


Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 
reer 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Gewerbeſchule für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 
beginnt 7 Bi 
Montag den 3. Auguſt 1891. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, lulius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 


Für Zahnleidende! 
Bin bis zum 14. Auguſt 
verreiſt. 


Grün, königl. belg. approb. 


Schlafdecken, 
Reiseplaids, 
Staubmäntel 
empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn, 
Altst. Markt 302. 


= 
dr. Sprangerihe Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenfein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr— 
hoden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ziehharmonikas, 
groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel- 
ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver-! 
fendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, f 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


EFF FT TE 
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100 
Difitenkarten 


auf feinem Karton 
in ſauberſter Ausführung 
liefert 
von 1 Mark an 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


25 
Se 


Eine Bauparzelle 


mit fertigem Fundament in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“ will ich 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Ludwig Latté, Berlin, 
Köpnickerſtraße 109 a, J. 

er ic über 200 Morg. groß, 
Ein Frundſtü 2 Nr., ſehr geeignet zur 
Parzellirung, iſt wegen Kaufs eines anderen 
Grundſtücks billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Möbelurbeiter. 


Drei Möbelarbeiter finden dauernde 
Beſchäftigung bei Borowski, Culmer⸗Vorſt. 


Eine Dame, 

die das Konſervatorium für Geſang beſucht 
hat, wünſcht, um Anregung zu haben, bei 
mäßigem Honorar Stunden zu ertheilen. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Stg. 

Ein ſtrebſamer Naufmann mit Kapital 
wünſcht ſich an einem 

rentablen Geſchäft, 
Hider welcher Branche, zu betheiligen 

fferten erbeten sub 500 Exped. d. Ztg. 


Ernte-Arbeiter, 


Männer, Frauen, Mädchen, erhalten von 
gleich bis Herbſt guten Verdienſt. 
J. Makowski, Vermiltlungskomptoir, 
Tuchmacherſtraße 154. 
Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 


Gerberſtraße 267 b 
iſt eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts. 
ie Balfonwohnung in der I. Gtage 
iſt von Okt. z. v. Katharinenſtr. 205. 
C. Grau. 


Zweite Etage, 

3 Zimmer, großes Entree und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Coppernikus⸗ 
ſtraße 231. Zu erfragen 2 Trepgen. 
2 möbl. Z. v. 1./8 3. v. Schloßſtr. 293, II. 
Des neue ausgebaute Geſchäftslokal 

vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr., Brombergerſtr.⸗Ecke, mit 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub., iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch 

€. B. Dietrich & Sohn. 
Die bisher zur Bierniederlage von den 

Herren Wolff & Co. Culmſee benutzten 
Kellerräumlichkeiten in unſerem Hauſe 
Breiteſtr. Nr. 87 ſind vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrloh & Sohn. 

arterre-Wohn., Stube, Küche mit Zub., 

zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Etage. 
Eine Pt. Wohnung zu verm. Baulinerftr. 107. 
2 große möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

zum 1. Oktober zu verm. Bankſtr. 469. 
2 Wohnungen mit Balkon à 750 Mark 

zu vermiethen. Bankſtraße 469. 
Yyaderitrahe 55 I Tr., iſt eine Wohnung 

von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt. zu verm. 
ie Wohnung zu verm. Bromb. 

Vorſtadt Schulſtraße 124. J. Netz. 

Glijabethitraße 259/262 
ift in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. ©, Sehnuppe. 


Wohnung, 2 Zim., ge K. n. Zub., 1 
Wohnung, 3 Zim ab., Entree, helle 


1 


Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver: 
miethen Bacheſtraße 16 II. 
I" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der I. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


In meinem neuen Hauſe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zu vermiethen zmit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Jakobſtr. 318, l. 


— ———— ——v—ꝛ— —— ͤ ese ‚al 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom J. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
5 G. Soppart. 
e Möbl. Parterrez. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 


Wohnung 


4 Zim., Entree, Küche ꝛc. zu 450 Mk. von 
ſofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. 
Z. erfr. Neuſt. Markt 145 bei . Schultz, 


ohnungen, 3 Zim., Küche 
und Zubehör zu verm. 
ber l. Oktober Gr.⸗Mocker bei 
Carl Roeseler, Bauunternehmer. 


2 kleine Familienwohnungen 


je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Altſtädter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beitehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſüämmtlichem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 2 Treppen. 


ine Famſſſenwohnung für 60 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 419. 


Kilos 


Friedrich Wüne 
Sehützenbrüdersehl 


Das diesjährige 1 
Dau! N 
Königsſchieße 
m findet am 5 
15. 16. 14. Jul 
ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten 


nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen: * 


ONCERT 


im Schützengarten . 
Anfang abends © U 
Nichtmitglieder haben HT. 
Concerten am 15. und 16. Pa 
Eintrittsgeld von 30 Pfg. pro . 
Tag Zutritt. — Kinder zahlen 1 
Der Vorſt 


Victoria-Garten. 


Mittwoch den 15. Juli 18 gg 
Gaſtſpiel des Herrn Hermann Karl 


Die Guitzoms 
Schauſpiel in 5 Akten v. Ernſt v. Wild ot 
Dietrich v. Quitzow: Herr Herm. li, 

C. Pötter, Theater Di 
hnung von 3 Zim. gef! 
kammer, Waſchküche, 


v. 2 Zim. u. 
Gartenland v. 1. 
A. Kather, Woll 
gegenüber dem 7 


pzromberger Vorſtadt — Schullif- 1 


iſt die 2, Etage, 6 Zimmer, ir el. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu v * 
Eine möblirte Wohnung Tuüchmache 7 


P mit Sattelfa 


| Wohnung 


vermiethen bei 


Keier billig zu verm. Näh 
37, 3 Trp. rechts (e 


Ein! ohn. nebft Zub. v. 1. ie # 
zu verm. Neuftadt, Junker A 
Eine kleine Wohnung zu 5. b. 8 1 
| 3 Stuben, Küche, 9 
die 2. Etage, und Kabine wiel 
Max Lange. Eliſabelh 
Thorner Marhtprel un 
rei 
A 2 


Benennung 


N 
Weizen 100 sito] 20 17 90 0 
Noten n aauye 19 \ 6 0 
le, 15 00 10 
Wer?: 15 75 10 
troh Mich). „ 10 
o „ L 
Karen Im (friſche). 50iil ai. 10 
artoffeln (friſche) . 50 Kilo] — 
eizenmehl „ be 15 16 0 
Roggenmehl. „ 11 — 140 
Brod . ½ Ko. 10 I 
Nindfleifchv.d.Reule 1 Kilo] J 00 1000 
„ Bauchfleiſch „, 1 80 100 
Kalbfleiſc h... „ 17008 3 0 
Schweinefleiſch. .| 1 40 100 
Geräucherter Speck. „ 40 160 
Schmalz „ . 00 | 00 
Fe tense 1 40 2 Mi 
Bbutter . le 240 2 0⁰ 
Eier Schock 1 50 400 
Krebfe . ne 1½ H 10 
Aale . . 1 Kilo 1 2⁰ 100 
Zander „ 1.2180 f 0⁰ 
Nan Dien e 0 — 80 80 
arſche „ 
Schleie ee sie " er 30 17 12 
Weißfiſche. ter 0 
Milch. „1 Liter — 20 
Berl u 
piritus . >14 


Spiritus denaturirt) 
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— 7 
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